
Zeitschriftenschau 219

eigene Theorie der öftentlichen Meınung, ohl ber demonstriert Einblick 1n die Probleme, die das heutige Verhältnis 7zwischen
s1e and zahlreichen demoskopischen und ethnologischen Kırche, Kunst und Liıteratur auszeichnen. Wıe der Tagung merkt
Materıials Einbeziehung der einschlägigen wissenschaftli- INnan uch dem Bändchen d dafß hier in lockerer Gesprächsform
chen, VOT allem amerıiıkanıschen Lıteratur, WI1e die Biıldung und sehr viele und sehr unterschiedliche Fragestellungen 11-

Veränderung öffentlicher Meınung durch Isolierungsangst, wurden. Das Verhältnis der Kırche Zur Liıteratur 1St
durch die Angst der Nıichtübereinstimmung miıt dem eigenen schon deswegen eın völlig anderes, weıl hier 1m Gegensatz Zur

z1alen Umtfteld bedingt ISt. Da{iß in eıner interpretierten öttent- Kunst und Verwendung lıterarıscher Texte 1m Religionsun-
liıchen Meınung den Medien als Instrument öffentlicher Meınung terricht und begrenzt auch in bestimmten Lıturgien keıin unmıt-
ıne ganz bestimmende Bedeutung zukommt, lıegt auf der and telbarer Gebrauchswert ZUur Debatte seht. Das Thema Kirche und
Zum Beweıs stellt S1e noch einmal iıhre bei Medientachleuten Musık wıiederum läßt sıch nıcht WI1e auf der Tagung allein als Pro-
strıttene These dar, 1976 hätten die Medien, iınsbesondere das blem Kırchenmusik behandeln. Dennoch sınd die einzelnen Be1i-
Fernsehen, das Wahlergebnis wesentlich beeinflußt. Die Tatsa- trage in iıhrer persönlıchen Unmittelbarkeit außerst wertvoll, gC-
che, daß der ganz überwiegende Teil der Medienleute (76% 1M rade auch weil s1e ganz unterschiedliche Sıchtweisen einzelner
Julı eıinen Sieg der sozıalliberalen Koalition glaubte, Künstlerpersönlichkeiten 1M Blick auf die Kıirche offenlegen, W as

habe in den Monaten VOIL der Wahl noch einem wahlbestim- besonders in den Beıtragen VO  = Georg Meıstermann und Emiuil
menden Umschwung In der Absıcht der Wiähler geführt. Wachter deutlich wiırd. Zu bedauern ISt, dafß die durchwegs CNSAa-

oı1ert und auf hohem Nıveau geführten Diskussionen nıcht in e1-
E wenı1gstens gekürzten Wortprotokoll wiedergegeben sınd,

ANS Hrsg.) Kirche, Wirklichkeit un Kunst. sondern 1Ur zusammengefadst werden. Insbesondere hätte INan

Topos-Taschenbücher 9 9 Maınz 1980 137 /AN0) die recht ebhafte, VO  — mehreren Beıträgen einrich Bölls be-
gleitete Diskussion, die Herbert Rosendorfers These VO'  ; der

Das VO Veranstalter herausgegebene Bändchen enthält die Be1i- prinzıpiellen Gegensätzlichkeit VO  S Lıteratur und Kırche (bzw.
trage und zusammengefalsten Diskussionsberichte der Ende kirchlicher Verkündigung) noch einmal N 1mM Orıiginalton
Marz 1979 (vgl Juli 1979, 376{f.) 1M Bonner Wissenschafts- nachgelesen. Daß MIt der Tagung VO Marz 1979 eın erster (3@e-
ZzZeNtTITUmM durchgeführten Tagung ZU Verhältnis Kırche, Kunst sprächsfiaden zwiıischen Partnern geknüpft wurde, die sıch viel-
und Lıteratur. Man nımmt das dort Vorgetragene nochmals N} ach vornehmlich ıgnorıerten und ennoch auf vielfaltige Weıse
72000 and Da keine Großreferate veranstaltet wurden, sondern voneıiınander profitieren und aufeinander angewlesen sınd,
VoO  3 einzelnen Künstlern Erfahrungsberichte erbeten N, CI- dokumentiert das Bändchen. Man ISt9W1e das Gespräch
möglıcht die Tagung und gibt das Bändchen eiınen unmıittelbaren weıtergeht.
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er Aufsatz 1St eın gleichermaßßen engagıertes wıe
Lehmann beantwortet die rage ach dem Jleiben- scharfsınnıges Plädoyer dıe weıthin geläufige Connor, Ustexperte 1M hJenste des amerıikanischen
den Gehalr der Fegfeuerlehre ın eınem ersten Schritt CNSC Verbindung VO:  3 Theologie und Sinnfrage. Sau- Aufßenministeriums, geht der rage nach, 1eweıt 1n
mıt dem Rückgriff auf die verbindliche Lehre der Ler unterscheidet azu 7zwischen der Sinnhaftigkeit den osteuropäıschen, kommunistisch beherrschten
Kırche, die mehr Zurückhaltung zeıgt als eın großer VO  3 Handlungen und ihrer Sınnerfülltheit, wobei Ländern der politische 1ssens bZw. die innere Op-
Teıl der tradıtionellen theologischen Aussagen Z.U) ann die Sınnfrage dem zweıten Begriff zugeordnet posıtion auf eıne chmale Schicht VO'  3 Intellektuel-
Thema In lehramtlichen Texten ISt weder VO:  - „Feg- wird S1e gehe ber das Orientierungsbedürfnis des len, die ber entsprechende Ausdrucksmiuittel VOCI-
feuer‘“‘ och überhaupt Von ‚„ reuer‘‘ dıe Rede Fur Menschen hinaus und gebe seiınem Rechtfertigungs- fügen, beschränkt bleibt der ohb sıch die Opposı1-
eıne systematische Neubesinnung, der VOT allem bedürtniıs Ausdruck. Sınn erscheint ann als unıver- tionsbewegung inzwischen nıcht auch auf die Ar-

eıne Aufhebung der Isolierung der Fegfeueraus- sales Medium. Der Tendenz Zur immer weıteren beiterschaft auszudehnen beginnt und CS eıner
und die Lösung VO  3 NANSCMECSSCHNCH Universalisierung und damıiıt auch Entgrenzung der oppositionellen Koalition 7zwischen Arbeitern un!

raumlichen und zeıtliıchen Kategorien gehen mufß, Sınnfrage versucht Sauter ENISCHCNZULFELCNH, iındem Intellektuellen kommen ann. nsatze datür sieht
ergeben siıch als entscheidende Gesichtspunkte: Dıe i geistesgeschichtlich lokalisiert und gleichzeitig Connor eigentlich 11UI 1n Polen, und dort auch NUuL,

weil durch die hbesondere nationale Vertaßtheit desIntegration des Fegfeuergeschehens als eın Moment SIreNg zwischen sinnstiftender Integration und
des personalen Gerichts, das rechte Verständnis des Rechtfertigung unterscheidet: ‘Sınn hat Han- Landes die Kırche eın gewichtiger Gegenpart VO:  3

„Feuers‘‘ VO'  - der reinigenden Begegnung zwischen deln allein 1m Blick auf das richtende und rettende Regierung und Parte1ı ISTt und adurch der Spielraum
Gott und Mensch her, die christologische Vertiefung Handeln Gottes, In der Erwartung des Rechtes (0t- insgesamt und die Möglıchkeıiten der Vermittlung
und die Herausarbeitung der spezifischen anthropo- Ües aller Welt:“ Rechtfertigung dürte gerade nıcht größer sıind Ansonsten aber lasse sıch der natürliche
logischen Dımension. Letztere wiırd darın gesehen, als Sinnvorgabe (sottes verstanden werden, die der Gegensatz zwischen den spezifischen Interessen der
dafß CS der Endgültigkeit der 1mM Tod gefallenen Mensch ann gestalten und ausführen musse. 1e1- Arbeiterschaft (prımär Verbesserung des Lebens-
Grundentscheidung eıne weıtere Dynamik dieser mehr werden erst der Voraussetzung der standards) und der Intellektuellen (mehr geistige
Entscheidung 21Dt, eıne Art „Nachreifung“‘ des pan- Rechtfertigung allein Au Glauben die sinnhaften unı indıyiduelle Freiheit) LLUT schwer überbrücken.
zen Menschen. Das 1mM Zusammenhang der Fegfeu- Möglichkeiten des Lebens erkennbar, hne dafß 1M - Als Beispiel verweılst CT auf die Charta-’77-Bewe-
erlehre wichtige Gebet für die Toten wiırd darın be- InNneT ach ihrer Integration ın eiınem umfassenden Bung ın der CSSR, die sich ZWAaTr Ausdehnung auf
gründet, dafß der Tote nıcht A der Hoffnungsge- Zusammenhang gefragt und diese gesucht werden die Arbeiterschaft bemühe, die aber vorwiegend sol-
meınschaft der Glaubenden entlassen ISt. musse. che Arbeiter 1ın iıhren Reihen habe, die als Intellektu-
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elle 4AUS anderen Posıtiıonen verdrängt und deswegen Kirche und Okumene LONNING, PER Okumenische Jahr-auf physische Arbeıt als Broterwerb angewiesen zehnt-Wende. In Ökumenische Rund-sınd. BEINERT, Kontessio- schau Jhg Hett 2 (Aprıilnelle Grundditferenz. In Catholica 129—147ZACHER, ANS5 Sozialrecht un! —-

z1iale Marktwirtschaft. In Stimmen der Jhg Hefrt 1 (1980) 216—61 Die Bılanz, die der norwegische Theologe Lonning
Der Beıtrag versucht Licht ın eın schon häufig Rückblick auf die ökumenische Arbeit des VOCI-elit Jhg 105 Heftt5 (Maı 319—335 diskutiertes Thema bringen; angesichts der Jahrzehnts zıeht, tällt recht ernüchternd-

Sınn des Beıtrags 1St CS, das Sınn- und Funktionsge- aller theologischen Konvergenzen und praktischer kritisch aus, besonders W as den ÖRK anbelangt. Er
füge Von ‚ozıaler Marktwirtschaft, Sozialpolıitik und Kooperatıon weıterhin bestehenden konfessionellen konstatiert eıne Verstärkung des FEinflusses der CVan-
Sozialrecht aufzuzeigen. oziale Marktwirtschaft Ditterenzen fragt Beinert ach der lutherisch-katho- gelikalen Okumene und daneben die wachsende Be-
zielt ach Zacher diırekt aut Freiheit, indem sSı1e durch ischen Grunddıfferenz, die auf der existentiellen deutung eıner der offiziellen Okumene gegenüber
eıne möglichst hohe Produktion VO Gütern gesell- Ebene Eın informativer Rückblick gilt der eher distanzıerten charısmatischen Bewegung. AÄAm
schafrtliche Prozesse freisetzt, die sıch „VON selbst“‘ Geschichte der Fragestellung seıt dem 19. Jahr- ÖORK kritisiert C die große Zurückhaltung
vollziehen. Demgegenüber ziele Sozialpolitik auf hundert. In eıner systematischen Überlegung wiırd gegenüber Menschenrechtsverletzungen 1M Ost-
Ausbreitung VO:!  - Freiheit. Beides 1St zunächst polı- geklärt, WwW1e sıch gemeinsames Christusbekenntnis block. Als hoffnungsvoll wırd dennoch die mıiıt der
tisches Programm, aber zumindest in rechtsstaatlich und unterschiedliche Denkform zueinander verhal- Vollversammlung ın Nairobi vollzogene „Ökumeni-
ıtferenzierten Gesellschaften zugleich Sozialrecht. VE  5 Beıinert unterscheidet ann bewulißt typisıerend sche Zeitwende‘‘ betrachtet. Die sıebziger Jahre hät-
Sozialpolitik könne ‚WaTtr und für sich hne So- die lutherische, VO' Augustinischen gepragte, VO|  3 ten eınerseılts 1mM Zeichen rückschauender Selbstprü-

der scholastisch-katholischen Denktorm. Der eınenzialrecht auskommen. ber 65 1st gerade ın Deutsch- fung gestanden, anderseıts hätten sıch der
and eın wesentliches Stilmittel der Sozialpolitik, das geht prıimar Existenzverwirklichung, s1e denkt Oberftläche hauptsächlich die auf eın sakular be-
iınsofern eınen eigenen „Mehrwert“‘ einbringt, als VO: sündıgen Menschen auf Gott hın; der anderen stımmtes kirchliches Selbstbewußtsein zielenden
dem einzelnen ermöglicht, die iıhm Zugesagten Ver- geht 6S das Verstehen aus obersten Prinzıpien, Ideen weıterentwickelt. Lonning weılst auf die darin

erkennbar werdende Dominanz der retormiertenhältnisse und Entwicklungen erzwıngen, weıter S$1e denkt wenıger konzentrisch als Ssummatıv. Beide
auch dadurch, dafß Recht zugleıch Konfliktordnung Denktormen vermuitteln wesentliche Einsichten 1n Tradition innerhalb der Okumene hın und plädiert
ISt und den Austrag VO:  3 Auseinandersetzungen CI - das christliche Mysterium, beide sınd nıcht tür eıne starkere Einbeziehung der orthodoxen WI1e

lutherischen Tradition. Die wirklıchen Probleme dermöglıcht. Schließlich rlaubt das Sozialrecht eıne Einseitigkeiten geschützt. Daraus ergibt sıch für die
institutionelle Differenzierung der Sozialpolitik ökumenische Bewegung, dafß ihr Ziel nıchrt Unitor- Okumene seıen nıcht struktureller, ondern inhaltli-
durch „„alternatıve Apparaturen Ww1e Gerichte‘‘. mıtät, sondern dıtfterenzierte Einheit 1St. cher Art.
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Zu eıner Begegnung zwischen Johannes PaulIT. und stellt. TIrotz der kleinen Zahl der Arbeıiterpriester aus Zur Lage der Kırche ın der CSSR hat Kardinal

Frantısek TomdSek In einem 1n der italienischendem Priımas der anglikanischen Gemeinschaft, dem Jesuıtenorden se1l dieses Apostolat VON Bedeu-
Erzbischof Robert Runcıe vVvVon Canterbury kam es L(ung für die Gesellschaft Jesu Das völlige FEindrin- Zeitschriftft A regno“ veröffentlichten Interview
während der Afrıkareıise des Papstes (sıehe ds eft SCH 1n das Arbeitermilieu se1l ebenso hoch bewer- StellungBEr gıng dabei auch autf die letzte

ın Ghana In eıner gemeinsamen Erklärung ten Ww1e eın Engagement Intellektuellen. Der Gesprächsrunde zwischen der CSSR und dem Vatı-
wurde betont, daß die Christen angesichts der räan- Jesuit als Arbeiterpriester stehe nıcht Rand des kan anuar dieses Jahres eın und tellte ausdrück-
genden Probleme der Gegenwart keine Zeıt mehr Ordens. Allerdings müßten auch die 1n diesem Mı- ıch fest, da{ß S1e der rage der Bischotfsernennun-
hätten, iıhre Energien och länger MIt alten Rıvalıtä- lieu tätıgen Jesuiten iıhre dentit: wahren und sich pCNn gescheitert se1l Im gleichen Interview distan-
ten vergeuden. Statt dessen muüßten die Kırchen 1n die Gesamtpastoral der Kırche einfügen. zierte S1IC| Tomäßsek VO:  - der Friedenspriesterbewe-
alle Kraftreserven zusammenlegen, wWenn s1e wollten, 7Zum Koadjutor des Bischots VOoNn Straßburg miıt Bung „Pacem 1n terr1s‘‘. Diese sel völlıg den Staat
dafß Christus und seine Botschaft wirklich gehört gebunden, „„und weıl sıe VO: Regıme abhängt, führt
werden. Das Kommunique Z.U)] Treftfen War ın e1l- dem Recht der Nachtfolge wurde der Jesuıtenpater s1e praktisch eın Gespräch mMIit der Hierarchie‘“‘.oger Haekel (58) eEerNannt. Haekel, Elsässer VonNn
ne] sehr persönlichen TIon gehalten: „Der Papst und Herkuntt und Fachmann für sozialethische Fragen,der Frzbischof VO:  - Canterbury haben heute 1n Accra

War Jlange Zeıt 1mM Haus der Actıon populaire in Zum Nachfolger des verstorbenen Kardınal Bengsch
eın persönliches Verhältnis der Freundschatrt und des als Vorsitzender der Berliner Bischofskonfterenz
Vertrauens miıteinander geschlossen, das dıe Grund- Veuves iın der ähe von Parıs tätıg und wurde 1975 wurde tür die Dauer VO:  3 sechs Jahren ochals Vizesekretär der Päpstlichen Kommissıon Justıi- Tage der Amtseinführung des Bischots Vonlage tür künftige Begegnungen se1n soll.““ tı1a et Pax ach Rom beruten. Seıt 19/7/ Warlr Sekre-

VO:  - Justitıa et Pax Haekel 1St ach dem Frz- Berlin, Joachim Meısners, der Bischof VO'  - Dresden-
Während eınes offiziellen Besuchs bei Papst Johan- bischof Marını VO  3 Mailand bereıits der Zz7weıte Meıißen, Gerhard Schaffran (67), gewählt. Bischot
Nes Paul K hat der syrisch-orthodoxe Patriarch VO:  - eısner wurde stellvertretender Vorsitzender.Jesuıit, der Bischoft eıner großen europäischenAntiochıien, Ignatıus Yakoub L: die Hoffnung auf 10zese geworden ISt. Straßburg 1STt nıcht 1Urbaldige FEinheit Z.U] Ausdruck gebracht. In eiınem der europäischen Institutionen kıirchlich VO:  3 beson- Das Drängen Johannes Pauls UG Priester ollten
Grußwort dıe Teilnehmer der ittwochsaudienz keıine politischen Aufgaben der Mandate überneh-

14 Maı der Patriarch: y;  Mr hotten und be- derer Bedeutung; 1St miıt 51/ 000 Einwohnern
INCH, hat den amerıkanıschen Jesuiten Robert(davon 160870 Katholiken) ach Parıs und Lyonten, dafß WIr nıcht PETST ın terner Zukunftt, sondern auch die volkreichste 10zese Frankreichs. Driınan, der selıt 1976 demokratischer Abgeordneter

schon sehr bald wieder vollkommen e1ıns seın WOCI- VO:  3 Massachusetts 1mM amerikanıschen Kongreiß ISt,
den, WwWıe Wır eiınmal waren.‘“ Beı eınem VOTauUus- Der utherische Bischof VON Kopenhagen, Ole Ber- veranladt, auf eıne weıtere Kandidatur verzichten.
BCRHANSCHCH Gespräch hatte Johannes Paul IL test- telsen, ISt VO: „Innerkirchlichen Rat‘““, dem Urgan uch der Geıistliche Robert Cornall, Protessor In
gestellt, die beiden Kırchen sejen nıcht Ur e1Ns 1n der evangelisch-lutherischen Kırche Dänemarks für Wısconsın, der VOonNn 19/4 bıs 1978 Kongreßabgeord-
der Taute, ondern hätten aufgrund der apostolı- die Beziehungen anderen Glaubensgemeinschaf- WAar, wird ursprünglichen Absichten
schen Sukzession auch Priesterweihe und Eucha- ten „superkonfessionalistischer Tendenzen“‘ sıch nıcht mehr Zur Wahl stellen. In Parlaments-
rıstie gemeınsam. cscharf angegriffen worden. Anlafß Zur Attacke W alr kreisen Washingtons wurde VOT allem der VO: Kom

eın ökumenischer Gottesdienst Teilnahme veranlafßte Verzicht T1Nans bedauert und als einen
In einem Briet alle Ordensangehörigen hat der Bertelsons, be1ı dem der katholische Bischot VO!  3 Ko- Verlust ftür den Kongreß bezeichnet.
Generalobere der Jesuıuten, Pedro rrupe, An- penhagen, Hans Ludwig Martensen, die Predigt
schlufß eın Treiften mit 16 Arbeiterpriestern A4US$ hıelt. Da eiınem Vertreter eıner „antılutherischen
dem Orden aus Ländern Überlegungen ZUuUr PaStO- Kirche““ Zutritt ZUuU[r Kanzel gewährte, habe G seıne Dieser Ausgabe liegt eın Prospekt des Verlages Her-
ralen Tätıgkeıt der Jesuiten 1n derfArbeitswelt angc- bischöfliche Aufsichtspflicht verletzt. der, Freiburg, bei


